
das an dem berührten Pole, dessen Spannung ans 9 hernntergcftin-

len ist, augenblicklich zusammenfällt, das des andern Poles aber noch

cin Vial so stark divcrgirt als vorher. Berührt man anck dirsrn

Pol leitend, so sällt das Elektrometer anck, an ihm zusammen. Hat

man cin gut isolirtes Elektroineter in dcr Nähe dcr ^täule ausge¬

stellt, sc giebt sich die freie, je nachdem dcr positive oder negative

Pol dcr Sänle leitend berührt wurde, negative oder positive Elek-

trieität deS isolirt gelassenen Poles selbst in der Entfernung an dcm

Elektrometer kund, so daß dieses, wenn man cS vorher z. B. durch

-1-15 zur Divergenz gebracht hat, sogleich, wo die Berührung des

positiven PoleS der Säule vorgenommen wird, durch das an dem

negativen Pole frei werdende -15 zusammenfällt, und umgekehrt.—

Sind die Pole durch eine starke und gute Leitung mit einander ver¬

bunden, d. h. i st dieSänle voll st ändig g e s eh l o s scn, so ist in

ihr keine elektrische Spannung nach Außen hin mehr wahrnehmbar;

cin Elektrometer wird daher nicht mcbr von ihr erschüttert, indem

die ganze Tbätigkeit dcr Sänle sich nach Znnen wendet, und sich

nur durch elektrische Strömungen in der §. 3!>. beschriebenen Weise

äußert, welche letztem selbst dann nicht ausbleiben, wenn die Sänle

nicht vollständig isolirt ist; wcßhalb daher auch die gewöhnlichen

Wirkungen, welche durch Schließung deS galvanisebcn KreiseS be¬

zweckt werden solle», nicht versagen, wenn die Jsvlirnng der Sänke

im Ganzen etwas vernachlässigt wird H.

§. 46.

Verschiedenheit dcr Wirkungen dcr Sänle nach dcr Zahl

und Größe ihrer Elemente.

Soll die Wirksamkeit einer galvanischen Sänle der Verviel¬

fachung der Plattenpaare gemäß zunehmen (§. 3l>), so müssen die

) Eiuc ganz vollkommene Jsolirung dcr San» ist, da selbst die umgebende

Luft durch ihren Wassergehalt als Leiter wirkt, und durch thcilweisc Ent¬

ladung dcr an die Pole gedrängte» Elektricitätcn eine Art von schwacher

Schließung derselben vermittelt (wie dicß auch bei geladene» elektrischen

Berstärkungsflajchen begegnet, §. tti.'-), nicht wohl möglich; es kennen

sich daher auch; dec hier bcnchriebenen Erscheinungen am Elektrometer nie st

deutlich aussprechen, als dieses nach dcr Größe der elektrischen Spannung

in der Säule erwartet werden konnte. Dessenungeachtet läßt sich der



Oberfläche der letzter», und dic Zahl der Schichten in einem gewis¬

sen Verhältnisse zu einander stehen; bei Sänken rwn sehr vielen

Platten diese daher von größerem Durchmesser genommen werden,

alo bei Sänke» von nnr wenigen Ketten. - Es findet übrigens nach

der Zahl nnd nach der Größe der Platten in der Wirknng der

Sänken noch eine wesentliche Verschiedenheit Statt. Säulen näm-

lieb, die anS vielen verh ältnißmäß ig kleinen Platten be¬

stehen nnd ail ihren Polen also eine starke elektrische Span¬

nung, d. h. ein lebhaftes Bestreben, sich zn entladen, besitzen, wir¬

ken stark ans das Elektrometer nnd ans unsere Empfindung, nnd ge¬

ben heftige Ersehütternngsschläge. Säulen hingegen, die ans nnr

wenigeil aber großen Platten zusammengesetzt sind, haben we¬

gen der geringen elektrischen Spannnng an ihren Polen nur einen

nnbedentendcn Einfluß auf das Elektrometer, nnd stehen auch in Hin¬

sicht ihrer physiologischen Wirknngcn jenen nach; sie zeichnen sich aber

vor ihnen durch ihr Vermögen, magnetisch zu wirken und che¬

mische und thermische Wirkungen, z. F. Funken, zn erzeu¬

gen, aus, weil sie bei der Schließung wegen der breiten Oberfläche

ihrer Platten eine große Menge elektrischer Materie mit

Einem Male in Thätigkeit bringen, nnd diese durch dm

feuchten Leiter, da er dic Metalle in einer größern Fläche berührt,

besser nnd schneller sortgcleitet wird. ES hängen mithin dic

mechanischen nnd pbysiologischen Wirkungen einer Säule

von der Zahl der Platten, die chemischen nnd magnetischen

dagegen mehr von der Größe der Platten ab; nnd zwar nehmen

letztere in einem viel größeren Verhältnisse, als in dem der Ober¬

fläche der einzelnen Platten zu, so daß selbst Säulen, deren Platten

an Flächeninhalt einem großplattigen Apparate weit überlegen sind,

in ihrer chemischen und magnetischen Kraft doch hinter diesem zu¬

rückbleiben. Hieraus begreift lieh, wie VerbrennungSversnehc mit

einer niedrigen Säule von ü, 4, höchstens 8 Schichten großer Plat¬

ten von 4 bis 8" Oberfläche, und selbst mir einem einzigen Platten-

paarc von namhafter Größe, so glänzend sich aufführen lassen, wäh-

Deckcl eines Kondensators sogleich vollständig laden, wenn man ihn auch

nur einen kurzen Augenblick mit dem einen Pole in leitende Verbindung

bringt, wahrend der andere Pol ableitend berührt ist.
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rend einigermaßen heftige Erschüttcrnngsschläge nicht eher erhalten

werden kennen, als bis man die Zahl der Schichten wenigstens auf

das doppelte vermehrt hat. Ein gleiches Verhältnis! stellt sich bei

der Wirkung einer durch NeilmngS - Elektrizität geladenen Verstär-

kungöflasche dar, wv ebenfalls die chemischen Wirkungen weniger

nach der Intensität oder der Spannung der Ladung, als vielmehr

nach der Menge der elektrischen Materie und nach der Schnelligkeit

ihrer Frciwcrdnng, also gewissermaßen nach dem mechanischen Mo¬

mente, d. h. nach dem Producte anS der Masse in die Geschwindig¬

keit, sich richten (§. 21, 5.). — Verbindet man die gleichnami¬

gen Pole zweier oder mehrerer neben einander stehender kleinplatti-

ger Säulen, die gleichviel Ketten zählen, durch Kupferstrcifen mit

einander: so erhält man ebenfalls einen großplattigcn Apparat, der

bei geringer Intensität eine große Menge Elcktricität mit Einem

Male entwickelt, und daher zur Anstellung chemischer Versuche ge¬

schickt ist.

§. 47.

Physiologische Wirkungen der Säule. Anwendung der¬

selben in der Heilkunde. Neesf's Blitzrad.

Von den Wirkungen des verstärkten GalvanismnS betrachten

wir zuerst die aus unsere EmpfindnngSorgane und die thie¬

rische Oekonomie überhaupt. -—- Die galvauischc Elcktricität

wirkt, ähnlich der RcibungS-Elcktricität, und mit derselben Stärke

wie diese, auf alle fünf Sinuc des menschlichen Körpers, wenn die

diesen zugehörigen Nerven oder deren Verzweigungen (Anastomosen)

in den Kreis deS galvanischen Stromes eingeschaltet werden. Be¬

rührt mau mit einem mit Wasser (noch besser Salzwasser) benetzten

Finger den einen Pol einer kleinplattigen Säule von etwa 30 Plat-

tenpaarcn, und bringt zugleich den Leitungsdraht deS andern Poles

mit der Zungenspitze in Berührung: so empfindet man unter einem

Zittern der Zunge, und viel stärker als bei einer einfachen Kette

(tz. 33.), einen fremdartigen Geschmack, der an dem positiven Pole

sauer oder ucutralsalzig, und an dem negativen Pole bitter und bren¬

nend alkalisch ist. Werden die SchliesningSdrähte in beide Ohren

geleitet, so erhebt sich beim Schließen der Säule ein brausendes Ge¬

räusch in diesen, und mau Hort zugleich (nach Ritter) daS A
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